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Warum Einheitsliste?
Der Zusammenschluß der demokratischen Kräfte unter der Führung der Arbeiterklasse

Die Bürger der Deutschen Demokratischen Republik 
werden am 17. Oktober 1954 in freier und geheimer Wahl 
die Abgeordneten zur Volkskammer und zu den Bezirks­
tagen wählen. Das sind allgemeine und wahrhaft demo­
kratische Wahlen, die nach dem Ablauf der Legislatur­
periode der alten Volkskammer dem Wortlaut unserer 
Verfassung entsprechend erforderlich sind. Aus ihnen geht 
das höchste Organ unserer Republik, des ersten souve­
ränen Staates der Arbeiter und Bauern in Deutschland, 
hervor. Im demokratischen Sektor der deutschen Haupt­
stadt wird am gleichen Tage die Volksvertretung von 
Groß-Berlin gewählt.

Der zentrale Block der antifaschistisch-demokratischen 
Parteien und Massenorganisationen beschloß am 26. Juli 
1954, die Kandidatenvorschläge der im Demokratischen 
Block vereinigten Parteien und Massenorganisationen zu 
vereinigen und mit einer gemeinsamen Liste vor- die 
Wähler zu treten. Dieser im Demokratischen Block ein­
mütig gefaßte Beschluß löste bei allen Gegnern einer 
friedlichen und demokratischen Entwicklung in Deutsch­
land Wut und Enttäuschung über die Unerschütterlichkeit 
der demokratischen Ordnung in der Deutschen Demo­
kratischen Republik aus. Die Stabilität unserer staatlichen 
Ordnung findet ihren Ausdruck in der festen Verbunden­
heit der sie tragenden Kräfte der Demokratie und des 
gesellschaftlichen Fortschritts.

Das Wesen der demokratischen Ordnung in der Deut­
schen Demokratischen Republik unterscheidet sich grund­
sätzlich von den Formen eines bürgerlich-demokratischen 
Regimes. Sie unterscheidet sich ganz besonders von der 
den Volkswillen mißachtenden und verfälschenden Schein­
demokratie in Westdeutschland, wo jetzt auch die letzten 
Reste der im sogenannten Bonner Grundgesetz ver­
ankerten demokratischen Volksrechte systematisch Stück 
für Stück abgebaut werden.

Typisch für jedes bürgerlich-demokratische Regime 
ist, daß die in ihm ökonomisch herrschende Klasse, also 
die Bourgeoisie, auch die politisch herrschende Klasse ist. 
Sie benutzt den Staat, seine Einrichtungen und Insti­
tutionen, seine Gesetze und Machtmittel ausschließlich zur 
Durchsetzung ihrer Klasseninteressen und zur Befestigung 
und Verteidigung ihrer herrschenden Stellung. Der

bürgerlich-demokratische Staat ist und bleibt das Werk­
zeug der Ausbeutung der Lohnarbeit durch das Kapital. 
In ihm übt der Reichtum, wie Engels sagt, seine Macht 
indirekt, aber um so sicherer aus.

An dieser Tatsache ändern auch die in den Verfassun­
gen oder Grundgesetzen deklarierten sogenannten „bür­
gerlichen Freiheiten“ nichts. Die Arbeiterklasse verfügt 
nicht „frei“ über die von ihr in Bewegung gesetzten Pro­
duktionsmittel und die von ihr erzeugten Produkte. 
Worüber sie „frei“ verfügt, ist lediglich ihre Arbeitskraft. 
Die ökonomischen Verhältnisse zwingen sie auch in der 
freiesten bürgerlichen Republik, ihre Arbeitskraft zu 
verkaufen. Nur der Kapitalist hat die Möglichkeit, frei 
über die Arbeitskraft, die er gekauft hat, zu verfügen, und 
er tut das ausschließlich im Interesse der Vermehrung 
und ständigen Steigerung seines Profits.

Die Grundlage der bürgerlich-demokratischen Ordnung 
ist die Ökonomie des Kapitalismus, das private Eigentum 
an Grund und Boden, Fabriken und Werken und anderen 
Produktionsmitteln und -instrumenten, die Ausbeutung 
des Menschen durch den Menschen, die Teilung der 
Gesellschaft in Ausbeuter und Ausgebeutete. Die aus- 
gebeutete Mehrheit der Bevölkerung lebt in einer stän­
digen Unsicherheit der Existenz. Sie ist der Hauptleid­
tragende aller typischen Krisenerscheinungen der kapi­
talistischen Ordnung. Auf die Schultern der Werktätigen 
entlädt sich die ganze Last der Wirtschaftskrisen, der 
Produktions- und Absatzstockungen, der Preissteigerun­
gen, der Rüstungskosten und Kriege.

Die geschichtliche Erfahrung der deutschen Arbeiter­
klasse hat gelehrt, daß an diesem Zustand auch die zeit­
weilige Beteiligung von Vertretern der Arbeiterklasse an 
bürgerlich-demokratischen Regierungen nichts zu ändern 
vermag. Ein grundlegender Wandel ist nur möglich durch 
eine Änderung der Eigentumsverhältnisse, durch die 
ökonomische und politische Entmachtung der Bourgeoisie.

In der Deutschen Demokratischen Republik hat sich 
diese Veränderung der Macht- und Eigentumsverhältnisse 
vollzogen. Sie erfolgte als Resultat der politischen und 
militärischen Niederlage der imperialistischen deutschen 
Bourgeoisie im zweiten Weltkrieg und dank der Tatsache, 
daß die Sowjetunion im Gebiet ihrer Besatzungszone nach


